
Abschied
von Balu



Baludu kluge, eigensinnige, mutige, manchmal so zornige große
Schönheit. Nun bist du nicht mehr hier. Du hinterlässt eine
riesige Lücke zwischen deinen vielen Freundinnen und Freunden.
Du warst immer präsent, mit deiner Lebensfreude, deinem
Schwung, deiner Kraft, Größe und Eleganz, deinem Eigensinn. 

Liebe Balu,



Du Schöne, du hattest allen
Grund zornig auf Menschen
zu sein. Sie hatten dir übel
mitgespielt. „Springpferd“
solltest du werden. Was ist
ein „Springpferd“? Es gibt
nur Pferde. Was dir genau
passiert ist, das weiß ich
nicht, aber dass Menschen
dich misshandelt hatten. Du
warst stets kampfbereit, hast
dich entschieden und mit
aller Kraft gegen Zwang
aufgelehnt. Das war ein
Problem, wenn du krank
warst und dich gegen
Untersuchungen und
Behandlungen zur Wehr
setztest. 

Immer wieder hatten Tierärzte
empfohlen, dich doch besser
töten zu lassen, weil du so
„unkooperativ“ warst, wenn dir
etwas weh tat. Mit der Zeit haben
wir andere gefunden, die sich auf
dich eingestellt haben. Du
bekamst jetzt immer sofort eine
Sedation, wenn es unangenehm
wurde. Der verhasste
Nasenknebel war tabu. Nur bei
deinen vielen Klinikaufenthalten
konnte ich nicht auf dich
aufpassen, war immer in Sorge
um dich, wegen der
angsteinflößenden Umgebung und
da so allein unter fremden
Menschen.



Zusammen mit Heinerlein und später
auch den Eselis hattest du unzählige
Pensionsställe bewohnen müssen,
einer schlimmer als der andere.



Das war auch einer der Hauptgründe,
dass Heinrich und ich schließlich alles,
was wir hatten, zusammenkratzten und
mithilfe unserer Altersrücklagen und
eines Kredits den kleinen Hof in Varensell
kauften. Die Esel zogen sofort ein, noch
als die Vorbesitzer hier wohnten. Ihr
beiden kamt gleich danach und wohntet
zuerst notfallmäßig in der Scheune. Nun
kamen die besten 11 Jahre deines
Lebens, meine liebe Balu! Ich bin so froh,
dass du diese wunderschöne Zeit
zusammen mit Heinerlein und euren
Freunden, den Eselis, noch erlebt hast. 



Statt Leute durch die Gegend tragen oder auf einem Fleck herumstehen zu müssen,
schwebtest du nach Lust und Laune schwungvoll, raumgreifend und taktmäßig
zusammen mit Heinerlein über die Weiden. Oder ihr machtet Wettrennen, die einen
Angst und Bange machen konnten, aus purem Spaß an der Bewegung.

Aufgrund chronischer Hufrollenentzündung, Hufrehe,
Kissing Spines, Dämpfigkeit und Kniegelenksarthrose warst
du schon lange „krankgeschrieben“. Seitdem du dich hier in
Varensell bewegen konntest genau wie, wann und so viel du
wolltest, merkte man nichts mehr von all diesen Handicaps.



Wie viele Pferde können das nie,
sich austoben. Noch bevor sie
richtig losrennen können, ist da
schon wieder ein Zaun.
Stattdessen schreiben ihnen
Reitende jede Bewegung vor, ein
trostloses Leben.



Endlich konntet ihr Heu bester Qualität schnabulieren, wann und so viel ihr wolltet, wart
draußen oder drinnen, wie es euch beliebte. Schlafen, dösen, essen, rennen oder
fellchenkraulen, wann immer ihr was wolltet. Verschiedene Bodenbeschaffenheiten und
trockene saubere Essplätze ließen die Hufgeschwüre verschwinden, die euch so oft
gequält hatten. Du hattest immer viel Spaß dabei, deine Vorderbeine einzusetzen, zum
Betteln, zum Wühlen und gerne auch mal zum Drohen und zur Abwehr.



Seit etlichen Jahren mussten dir immer mehr Zähne gezogen werden. Anfangs
erkannten die Tierärzte das nicht, raspelten auf deinen schmerzenden Zähnen herum,
dabei waren die Zahnwurzeln das Problem. Wir wechselten die TierärztInnen oft.
Schließlich fanden wir jemanden, der dir wirklich half. Erst kamen 4 Zähne raus, dann
jedes Jahr ein oder zwei.

Deine Ernährung bestand seither aus
einer ausgeklügelten Mischung
Schlappfutter aus vielen Komponenten,
energie- und rohfaserreich, damit dein
Verdauungstrakt funktionierte. Diese
Spezialmischung zu finden, dauerte eine
Weile, denn es musste dir auch
schmecken. Du hattest nie alles
gegessen! Nach viel Herumprobieren
hatten wir die Mischung gefunden, die
dir schmeckte und um die dich Heinerlein
und die Eselis beneideten. Also bekamen
alle eine kleine Portion ab, obwohl sie
damals noch kauen konnten. Deine
Matsche verputztest du nun mehrmals
täglich eimerweise. Bis zum letzten Tag
lutschtest du aber auch weiter auf
deinem geliebten Heu herum.





Vor sechs Jahren standest du
morgens auf drei Beinen im Stall:
ein komplizierter Hufbeinbruch!
Wieder hing dein Leben an einem
dünnen Faden. Bei einem so
großen, schweren,
temperamentvollen Pferd war
völlig ungewiss, ob der Bruch je
heilen würde. Es kam eine lange
harte Zeit für dich und Heinerlein,
ohne Erfolgsgarantie. Du warst
schon 24 Jahre alt, dennoch
schwer ruhig zu halten. Der Huf
wurde von außen stabilisiert. Wir
polsterten euren ganzen
Pferdebereich mit Matten. Ihr
musstet auf engem Raum leben.
Du zeigtest uns, dass du auch auf
drei Beinen und aus dem Stand
mühelos hoch in die Luft
springen konntest. Heinerlein war
die ganze schwere Zeit an deiner
Seite.



Nach über einem Jahr mit
Hufeisen und erst ganz
vorsichtiger Bewegung an der
Hand war dann irgendwann der
Augenblick da, dass du, natürlich
zusammen mit Heinerlein,
morgens wieder voller
Lebensfreude und übermütigen
Bocksprüngen auf die große
Weide preschen konntest, beide
hohe Sprünge mit allen Vieren in
der Luft vollführend – das pure
Vergnügen!
















